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Abstrakt: Die Aufstand- und Befreiungsbewegungen sowie ihre Führer sowohl 
bei den Serben als auch bei den Griechen sind in den ersten Jahrzehnten des 
XIX Jahrhunderts der historiographischen Literatur im großen und ganzen 
bekannt. Es wurde auf die erste Geschichte von Karadorde-Aufstand hingewie­
sen. die von Triantaphyllos Dukas in Versen, griechisch-iambischen Fünfzehnsil- 
bem. zusammengefaßt worden ist. Es wurden manche Parallelen mit Milutinovics 
"Serbianka" hervorgehoben. Es wurden auch manche historischen Angaben über 
die griechischen Teilnehmer am Ersten serbischen Aufstand dargeboten und er­
forscht. Gleichzeitig aber wurden die Aulzeichnungen über die Persönlichkeit des 
Führers selbst sowie über ihre Widerhalle in der griechischen Literatur und Kul­
tur ausgeblicben. In diesem Beitrag befassen wir uns eben mit diesen und solchen 
griechischen Texten, und zwar von der literaraturhistorischen Seite ausgehend 
und mit dem komparativen Zutritt.

Die historiographische Literatur über die Aufstände bei den Serben 
und Griechen in den ersten Jahrzehnten des XIX Jahrhunderts hält bedeu­
tend zuverlässigere wissenschaftliche Resultate in Bezug auf literaturhistori­
sche Studien über dieselben Aufstände und Befreiungsbewegungen sowie 
über deren Anführer fest. Das bezieht sich besonders auf die komparative, 
balkanologische Erforschung der Themen und Motive, ihrer literarischen 
Quellen und aller literarischen Materialien. Ja sogar das, was bei der Erfor­
schung unseres geistigen Erbes einige literaturhistorischen Umrisse bekam, 
wird hauptsächlich auf wenige Beiträge über die serbische und griechische 
Volkspoesie über Aufstände und gegenseitige Übersetzungen dieser Poesie 
zurückgeführt.

Chroniken in Versen, in denen Volksdichter vieler Einzelheiten in 
Zusammenhang mit den Ereignissen über die Enthauptung serbischer Für-
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sten und die Empörung gegen die "dayi"*, (* türk., Name für Janitscharen - 
Hauptmänner), über das Organisieren und die Führung des Aufstandes des 
serbisehen und gricehishen Volkes gegen die Türken gedenken, beleuchten 
gleichzeitig auch zahlreiche Einzelheiten aus dem Leben und dem 
revolutionären Wirken der kühnsten Führer von Aufständen. Um diese er­
habene Epoche der serbischen und griechischen Geschichte erfassen zu kön­
nen, mußten sowohl der Wissenschaftler als auch der Dichter die politische 
und kulturelle Prämisse jener Zeit in Betracht ziehen, um einige Eigenschaf­
ten in der sozialen und ökonomischen Entwicklung des serbischen und 
griechischen Volkes zu entdecken, welche ihnen ermöglichten, für ihre na­
tionale, politische und kulturelle Wiedergeburt zu kämpfen, und zwar vor 
and erc n Ba 1 ka nvö 1 kern.

In einer chronologischen Übersicht lenken wir unsere Aufmerk­
samkeit in erster Linie auf das literarische aber gleichzeitig auch auf das rein 
historische und ethnographische Echo von Karadordes Lebensweg und sei­
nem Aufstand in der griechischen Literatur und Kultur.

I
Es ist nämlich bekannt, und das wird auch in der griechischen Histo­

riographie besonders hervorgehoben, daß die erste Geschichte über den ser­
bischen Aufstand unter Karadorde (LS04) in griechischer Sprache, und zwar 
in Versen, in 24 Gesängen, vielleicht nach dem Vorbild genauso vieler 
Gesänge in Homers Epen "Ilias" und "Odvssee" verfaßt worden is. Es han­
delt sich um eine Chronik der Aufständischen in Versen, in griechischen iambi- 
sehen Fünfzehnsilbern mit einer Zäsur nach dem achten Versfuß. Die 
Chronik wurde vom Griechen '1 riantaphyllos Dukas aus Zeiniin (Semlin), 
geboren in Kastoria, unter dem Titel Geschichte der Slawen-Serben ver­
faßt, in politischen Versen1 zusammengestellt. Darüber schrieb vor mehr als 
einem Jahrhundert Svetomir Nikolajevic in seiner analytischen Abhandlung 
Ein griechisches Liederbuch über den serbischen Aufstand.1 Er fragte sich 
damals: "Wer war dieser gute Mann, der vom Kampf der Serben um ihre 
Freiheit dermaßen begeistert worden war, daß er sich entschloß, ihr Held­
entum im Lied zu preisen"? Der Name des griechischen Autors geriet in 
Vergessenheit genauso wie das Büchlein, worin er geschrieben stand. Das 
Liederbuch3 selbst konnte nach Nikolajevics Worten - "obwohl es ein Erguß 
sener reinen und gerechten Seele ist, nicht in Erinnerung der Serben bleiben, 
da es nicht in ihrer Sprache verläßt war": aber auch von der Literatur­
geschichte wurde es nicht angenommen, da es sich um das Werk eines nicht 
großen dichterischen Talents handelt. So dachte Nikolajevic. Es scheint je­
doch, daß Dukas' Eingebung und vor allem sein veristisches Beherrschen der 
verworrenen griechischen politischen Verse alle Merkmale eines gelungenen 
Dichtens besitzen, und den Autor selbst nicht in den Schatten stellen.

1 T. Dukas. 1807.
2 Sv. Nikolajevic, 1883. 285-309.
3 J. Fapadrianos, 1988,198.
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Dukas’ Liederbuch der Aufständischen über den Kampf der Serben mit 
den "dayi" von 1804 bis 1807 war bereits damals in allen Donaugebieten beliebt, 
besonders in serbischen Städten in der Vojvodina, unter gebildeten Händlern 
und der kaufmännischen J ugend, von der gefordert wurde, die griechische Spra­
che zu beherrschen. Unter dem I cscpuhlikum von Dukas' Versen der 
Geschichte von Karadordes Aufstand sollte auch der Dichter Sima Milutinovic, 
genannt Sarajlija ("ein Mann aus Sarajevo"), gewesen sein, der auch griechisch 
gebildet worden war. Davon ausgehend fragte sieh Svetomir Nikolajcvic auch an 
dieser Stelle: "Ist unserem großen Dichter aus diesem bescheidenen Liederbuch 
Dukas’ nicht gleich in den Sinn gekommen, die Täten und Helden auf dem Auf­
stand selber zu besingen?"

Ohne Absicht, Dukas’ Liederbuch "auf die literarische Höhe von Miluti­
novics Serbianka (Die Serbin) zu heben", fand Svetomir Nikolajcvic, daß in beiden 
Werken vorwiegend Ereignisse und nicht Helden besungen werden. Große 
Ähnlichkeiten gibt es auch im dem Inhalt, und zwar darin, daß bei beiden Autoren 
einige I .ieder denselben Titel tragen, und daß manche Lieder nach derselben Reihen­
folge stehen.4 ln diesem Sinne unterscheiden sich Dukas’ 1 .icd XX Die Flucht Kon- 
das' aus der Stadl zu den Serben und Kondas’ Flucht von Sima Milutinovic. Dieses 
Rreignis wurde auch von einem serbischen Volksdichler in den Versen Eroberung 
Belgrads (1806) gestaltet.

If
Als Ali Pascha von Jannina nach dem Fall von Suli (1803) manche 

griechischen Haiduken-Klephten zu verfolgen begann, leisteten dem Ge­
walthaber viele von ihnen Widerstand. Unter ihnen hob sich Nikotsaras, der 
berühmte Klephtis aus Thessalien, besonders hervor. Fr führte seine 
Mannschaft von 500 Llclden-Palikaren im Jahre 1807 zur Hilfe den serbi­
schen Aufständischen unter Karadordc.5 fm Frühling desselben Jahres 
wurde Nikotsaras von den T ürken zuerst im Gebirge Meniki umgezingelt. 
und als es ihm gelang von dort zu entfliehen, wurde er von zahlreicherer Ar­
mee im Engpaß Zichno eingeschloßen. Aber auch in dieser Situation zog der 
mutige Nikos den Kopf aus der Schlinge und er drang sich zusammen mit sei­
nen Klephten bis zu der Stadt Prawi hindurch, wo ihnen der Eingang in die 
Stadt durch die Brücke verhindert worden war. Dann drang sich Nikotsaras’ 
Schar hindurch, was in den griechischen Volksliedern über die Klephten ge­
feiert worden ist.fi

Nach dem Volkslied, also, wurden die Türken von Nikotsaras' Pali- 
karen im Sturm geschlagen. Danach drangen sich die mutigen Palikaren bis 
zur Stadt Prawi hindurch, es wurden ihnen aber die Durchgänge zum Nord­
en, nach Rhodopcngebirgen geschloffen, weil sie in den Händen der türki­
schen Scharen waren. Auf diese Weise wurde Nikotsaras' Schar verhindert,

4 Sv. N ikobicvit. 1883.290.
5 K. Sathas,' 1809, 580.
(> Eklogai 1969. 76.
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den Karadordcs Aufständischen in der Sumadija Hilfe zu leisten, so daß sie 
nach Thessalien zurückkehren mußte.7

Man wußte sehr gut, daß die Griechen von Ali Pascha nicht lange 
gespart werden. Deshalb lud Euthymios Wlachawas, Armatolos aus Chassia 
im Friilrling 1808 alle bekannteren Klephten und Armatoloi, zum Verhandeln 
ein. Sein heißer Wunsch war nämlich, einen allgemeinen Aufstand gegen die 
Türken zu erheben, und deshalb ist es selbstverständlich, daß sein Name mit 
Karadordcs Aufstand in Serbien eng verbunden ist.‘s

III

Parallel mit dem Gesang über seine Helden - die Palikaren Pa- 
pathymios Wlachawas, Nikotsaras und Jorgakis Olympios, den bekannten 
"Jorgac" aus den Reihen von I laiduk-Veljkos Freiheitskämpfern, die an 
der serbischen Revolution leilnahmen, oder zumindest den serbischen 
Aufständischen zur Hilfe kamen, erwähnt der griechische Volksdichter auch 
Karadorde. Im I.ied über Andrulsos Odysseas, einem der Hauptträger des 
griechischen Befreiungskampfes, des Kapitäns und Anführers griechi­
scher Truppen im Nordweslen des Landes um Agrapha und Karpenissi, 
tritt auch Karadorde auf. Wahrend jedoch das Lied über den ersten ser­
bischen Aufstand, in dem die 'Fugenden Karadordes sowohl als Menschen 
als auch als Heerführers und Helden nicht sichtbar hervorgehoben sind, 
selten ist, verflucht in diesen Versen Andrutsos’ Mutter alle Heerführer, 
sogar auch Karadorde selbst, daß sie ihren Sohn fortgeschickt haben. 
Darüber singt der griechische Volksdichter zusammengefaßt in nur zehn 
Versen - jambische Fünfzehnsilber:

Andrutsos' Mutter trauert. Andrutsos' Mutter weint.
Oft beschaut sie die Berge, und verflucht sie alle samt:
"Oh ihr wilden Berge von Agrapha. und ihr Berggipfel.
Was tuet ihr meinem Sohne an. Andrutsos. dem Kapitän?
Wo weilt er diesen Sommer, warum läßt er nichts von sich hören.
Weder in Aspra noch in Karpenissi. nirgendwo ist er zu vernehmen.
Oh ihr verfluchten Heerführer, und auch du Karadorde!
Warum nahmt ihr meinen Sohn mit eueh - einen so kühnen Helden.
Auch ihr Flüsse verjüngt eueren Lauf, und kehrt zur Quelle^.urüek.
Legt Andrutsos den Weg frei, damit er Karpenissi erreicht."
Die Entstehung dieses Liedes über den großen Anführer der Auf­

ständischen, Odysseas Andrutsos, und den serbischen Fürsten Karadorde 
kann in die Zeit nach 1816 datiert werden, als Andrutsos zu einem Armu­
toien wurde, und vor 1824 als dieses Lied in der ersten veröffentlichten 
Sammlung griechischer Volkslieder des französischen Philhellenen Claude

7 M. Stojanovic. 1979, 169.
8 Eklogc 1962,18. ......................................  , ,  , , . , . , ,
9 C I. F-nuricl. 1824, 114. Т ’ ’AvcSpiK’ \ \ p u v v a  OAißr.Tai, т ’ ’AvtSpiK1 p p a w a  кЛ.а(гл. / U pot; та

ßoover rruy voycpva Kai oAa tu pa.A.ovg.t / " ’Aypa/jxov u y p iu  ß o u v a . ’Aypaqxov Kop((4ißo\>via, 
/ Ti Kap.-'-CTTa v tov ulokuv po u , tov Kavo;Tav AvtSpiKov; / l JoU r.i v a t Kai tV;v (paivB tat todto to 
каА окаГ рр  / ’X tov vAr?/ipov tS.’;v i'xkoucÖiikcv , outV; \  то Карл?;уГ|<Т1. / ’A vaQ t;pu gol,, 
Г'г;раутг.ц, к ’ t e e v a  K apuyctüpyi |! / ’l-rrcic; tov \n o v  p o o  ^ io ^ tuv, tov aptOTOV tov A.'iß.-;vti|V. / 
M oT ap ia , A.iyo<TTp?A|«:Tß, yvipicr.n; o /u c to , / A popov  т ’ ’AvöpiK* iYvoi^ btb v a  TO
Kapftrv pro
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Fauriel gedruckt wurde. Für uns ist besonders interessant, daß dies das erste 
griechische Volkslied ist, welches überhaupt in die serbische Sprache 
übersetzt wurde, und zwar aus der russischen Übersetzung von N. I. 
Gnedilsch. Das Lied wurde im Jahre 1833 in "Lclopis Matice srpske" von sei­
nem damaligen Redakteur Teodor Pavlovic übersetzt und veröffentlicht.10

IV
ln der Athener Zeitschrift "Pandora" (1861) tritt ein ethnographischer 

Artikel unter dem Titel Serbien, mit Illustrationen des allen Belgrad und des 
allen serbischen Häuserbaus auf. Dieser Artikel, hinter dem die Redaktion 
der Zeitschrift "Pandora" steht, beginnt romantisch: "Seil ihrer Gründung eilt 
'Pandora' Serbien als Schwester der Griechen willkommen zu heißen, eine 
Schwester, die nicht nur denselben Glauben hat und dasselbe Unglück er­
lebt, sodern auch die Schwester, die dieselben Kampfe für die Freiheit er­
tragen hat. Sowohl Griechenland als auch Serbien, obwohl sie bescheidene 
Möglichkeiten hatten, doch eine feurige Liebe gegenüber ihrem Vaterland 
hegten, kämpften lange Zeit, und beide besiegten den großen und schreck­
lichen Feind..."11

Der zweite Artikel - Karadorde, serbischer Fürst12 - mit seinem Bild 
und einen Rückblick auf die Heldentaten der Aufständischen. Da der Autor 
im Grunde genommen von Karadordes menschlichen Eigenschaften dank 
seinem Unterlängen im Aufstand ausging - Karadorde führte die Schlacht in 
der Misar-Ebene sowie die Kämpfe um die Befreiung Belgrads an - endete 
er seine Auseinandersetzung mit der tragischen Niederlage des Fürsten 
1813, als dieser nach Rußland floh, und eine Zcitlang in Österreich lebte. Im 
weiteren Text des unbekannten Autors steht geschrieben: "Karadorde kehrte 
das letzte Mal im Monat Juli 1817 nach Serbien zurück, und diese Angabe, 
von der einige anders denken, wird gerade mit der Vorbereitung unseres 
(griechischen) Aufstands in Zusammenhang gebracht. Der bekannte Ange­
hörige der Helärie, Galatis, und Kapitän Jorgakis Olympios suggerierten 
ihm, erneut sein Vaterland in den Aufstand zu führen, und wenn er auch 
sein Herrscher geworden wäre, sollte er, nach Bedarf, den griechischen Auf­
stand unterstützen. Karadorde ging über Jassy, wo er sich drei Tage lang auf 
der Burg des Anhängers der Helärie, Galatis, aufhiell. Der Mann, der uns 
diese Angaben gab (einer der bekannten Anhänger der Helärie, der bereits 
verstorben ist), sah ihn damals dort in Jassy und sprach mit ihm; er wurde 
auch von etwa 70 bewaffneten Serben des Herrschers (Milos) gesehen, doch 
bekam die Obrigkeit keinerlei Auskunft über seinen dortigen Aufenhalt. 
Von Jassy bis Mahadi ging Karadorde als kranker Knecht eines gewissen 
Peloponnesiern Michail, welcher diese Reise 800 Florin bezahlte. Bis zur ser­
bischen Grenze begleitete ihn auch Kapitän Jorgakis. Für den serbischen 
Fürsten war diese Reise wahrhaftig anstrengend, weil er sich wegen seiner

10 M. Stoianovic, L991. 13.1.
11 "Pandora" 1861, 257-258.
12 "Pandora" 1850-1851. 473-474.
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